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Vom September auf Oktober erhöhte ſich die Reichsindexziffer um 71,4 und vom Oktober

auf November um 105,3 v. H.

Die badiſche Landesindexziffer , die vom Statiſtiſchen Landesamt aus den Teuerungs

zahlen (gleichfalls ohne Bekleidung ) von durchſchnittlich 50 ( in dieſem Monat 40) badiſchen Ge —

meinden berechnet wird , ftieg im November ds . Xs . auf 41239 riedensſtand gleich 100 ) , d. h.

auf das 412 ½ fache ; die Steigerung gegenüber dem Monat Oktober ds . Is . beträgt ſomit 105,4 . H.

6. Die Fabrikinduſtrie in Baden vor und nach dem Kriege .

9. Die Bekleidungs - und Reinigungsinduſtrie .

Nach wie vor dem Kriege iſt in der badiſchen Bekleidungsinduſtrie der kleingewerb —

lihe Betrieb von ausſchlaggebender Bedeutung geblieben , die fabrikmäßigen Bettiebe ſind ver —

hältnismäßig wenig zahlreich . Sehr verbreitet iſt in der Bekleidungsinduſtrie noch die Heimarbeit ,

insbeſondere werden in der Konfektions - und in der Bl imeninduſtrie noch zahlreiche , namentlich

weibliche Arbeitskräfte hausinduſtriell beſchäftigt . Wenn man von den Trikotfabriken ſowie von

den Schuh - und Handſchuhfabriken , die ſchon in früheren Nummern der „Statiſtiſchen Mit

teilungen “ im Zuſammenhang mit der Textil - und mit der Lederinduftrie (vyl. Nr . 2 Seite 18

und Nr . 8 Seite 134 lfd Jahrg . ) Behandlung gefunden haben , abſieht , ſo verbleiben auf Schluß
des Jahres 1920 etwa 120 Betriebe mit je 10 und mehr Arbeitern ; insgeſamt waren in dieſen
ohne Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen 3600 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt gegen

3500 in nur 75 Betrieben im Vorkriegsjahr 1912 . Soweit überhaupt fabrikmäßige Betriebe in

Betracht kommen , überwiegt auch bei dieſen die Kleinfabrik . Betriebe mit mehr als 100 Arbeitern

ſind anläßlich der Erhebung nur vier mit 900 Arbeitern ermittelt worden , hingegen waren darunter

über 70 Betriebe , die jeweils weniger als 20 Aröeiter beſchäftigten .
Nahezu zwei Drittel von den 120 Betrieben mit an 2000 Arbeitern und Arbeiterinnen

betreiben die Näherei und Kleidermacherei , Wäſche - und Kleiderkonfektion , und

zwar ſind darunter etwa 16 Betriebe der Weißzeugnäherei und Wäſchekonfektion mit rund 400

Arbeiter und Arbeiterinnen , desgleichen 16 Kleiderfabriken mit annähernd gleicher Arbeſterzahl
und an 60 größere Herren - und Damenſchneidereien ( Maßgeſchäfte ) mit 1200 darin beſchäftigten

Perſonen .
Eine Mannheiner Fabrikfirma der Wäſcheinduſtrie ſtellt waſſerdichte Zelluloidwäſche

bet . Im übrigen befaſſen ſich die Wäſchefabriken in der Hauptſache mit der Herſtellung von Leinen

und Baumwollwäſche . Die Wäſchekonfektion iſt insbeſondere an den Plätzen Mannheim und

Karlsruhe ſtärker vertreten ; auch in Pforzheim iſt eine Wäſchefabrik . Teilweiſe ſind die Geſchäfte

auf Ausſteuer - oder Herrenwäſche u. dgl . ſpezialiſiert ; eine Mannheimer Wäſchefabrik u. a. ſtellt
als Spezial - Berufswäſche Metzgereiwäſche her , eine andere Fabrik ebendaſelbſt Kinderwäſche uſw .

In der Kleiderinduſtrie arbeiten teilweiſe auch große Maßgeſchäfte in gewiſſem Um

fange auf Lager . Von den eigentlichen Kleiderfabriken , die vereinzelt die Bezeichnung „Mechaniſche
Kleiderfabrik “ führen , ſtellen mehrere Firmen in Mannheim und Heidelberg nur Herren - und Knaben⸗

( Burſchen - konfektion ( Spezialität : Geſellſchaftsanzüge wie Fracks , Smokings , Gehrockanzüge uſw. )
ber, andere Fabriken wie der haben ſich vornehmlich auf die Fabrikation von Berufskleidung verlegt .
Beiſpielsweiſe hat der Rückgang der Militärbekleidungsinduſtrie , die vor und während des Krieges
voll beſchäftigt war , verſchiedene frühere Fabriken für Militäreffekten in Karlsruhe und Raſtatt
uſw. veranlaßt , ſich auf Herren - und Knabenkonfektion und auf die Herſtellung von Arbeitskleidern ,
Beamtenuniformen u. dgl . umzuſtellen . Eine Raſtatter Firma , die zur Ecleichterung des Verkehrs

mit ihrer Kundſchaft im beſetzten Gebiete eine Zweizniederlaſſung in Ludwigshafen a. RY. unter -

hält , ſtellt Berufskleidung jeder Art , insbeſondere für die Induſtrie ( Arbeitskleider , Keſſelreinigungs —
anzüge , feuer- und flammenſicher imprägnierte Sch itzanzüge ) , Uniformen für Polizei - und Gemeinde

beamte , Zoll- und Finanzbeamte , Feuerwehren , Straßenbahner , Feld - und Waldhüter , ferner
Livreen und Bürojoppen her . Einzelne Karlsruher Firmen fertigen neben Lederartikeln für die

Bekleidungsinduſtrie Herren - und Knabenkonfektion , Poſtuniformen , Arbeiterkleider uſw . an . Die

Berufskleiderinduſtrie iſt außer in Karlsruhe und Raſtatt beſonders noch in Mannheim , Pforzheim
und im Konſtanzer Bezirk vertreten . Eine me haniſſhe Berufskleiderfabrik in Mannheim zählt zu

ihren Fabrikationsartikeln blaue Arbeiteranzüze , Maler , Mechaniker - und Setzer Kittel , Metzger⸗- ,

Konditor⸗ , Koch⸗, Kelner : wmd Friſeurjacken , Arzte - , Operations - , Laboratoriums - , Friſier⸗ und

Lagermäntel , Kranken - und Anſtaltskleidung , Schul - und Sportanzüge , Mancheſter - , Zwirn⸗ und
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Pilothoſen . Eine mechaniſche Kleiderfabrik in Pforzheim ſtellt Herren , Burſchen und Arbeiter

kleidung her . Auch die Abteilung für Berufs - und Sportkleidung einer Konſtanzer Großfirma war

früher auf die Herſtellung von Militärausrüſtung eingeſtellt . Die Anfertigung von Sportkleidung

( Sportanzüge , Windjacken , Turnerkleidung , Fußballer - und Tennishoſen , Wanderhemden , Ruck

ſäcke u. dgl. ) iſt überhaupt ſtark in Aufnahme gekommen , mit dieſer Sonderart befaſſen ſich auch

Sportartikelfabriken , wie es ſolche in Karlsruhe und Mannheim gibt .

Verſchiedentlich beſtehen im Lande Bluſen - und Sch ürzenfabriken ; neben einzelnen

Fabriken in Mannheim und im Amtsbezirk Lörrach ſtellt auch eine Fabrik für Herren - und Damen —

wäſche in Freiburg Bluſen und Schürzen her.
Die Putzmacherei einſchließlich der Anfertigung von Damenhüten beſchäftigt in größeren

Betrieben mit 10 und mehr Arbeitern bezw Arbeiterinnen ( 16 ) rund 350 Perſonen . Die Betriebe

verteilen ſich vornehmlich auf die Städte Konſtanz und Freiburg (je 1 Betrieb ) , Heidelberg und

Mannheim (je 3 Betriebe ) , Karlsruhe und Pforzheim (je 4 Betriebe ) . Einige dieſer Betriebe ſind

Filialen ein und derſelben Firma . Unter den Putzmachereien ſind ganz anſehnliche Betriebe , ſo

beſchäftigt beiſpielsweiſe ein ſolcher in Mannheim 80 , meiſt weibliche Hilfskräfte .

Eine in weiteren Kreiſen weniger bekannte Spezialinduſtrie des Landes befaßt ſich mit der

Anfertigung von künſtlichen Blumen . Die Induſtrie , die mit der Verarbeitung von

Tüllen und Schleiern verbunden iſt , hat ihren Sitz vornehmlich in den Amtsbezirken Bühl ( Bühl

Stadt : 4 Fabriken ) und Buchen Walldürn und Hettingen : 9 Fabriken ) . Ohne Heimarbeiterinnen

ſind etwa 500 Perſonen ( 1912 : 300 ) in der Induſtrie beſchäftigt . Hergeftelt werden Braut - und

Kommunionkränze ſowie künſtliche Grabkränze ( Perlkränze ) . Kleinere Blumenkranzfabriken gibt

es auch in den Städten , ſo wird 3. B. in Karlsruhe von ſolchen neben künſtlichen Kränzen noch

Sterbewäſche fabriziert .
Was die Hutinduſtrie aubelangt , ſo befindet fidh eine bedeutende Haarhutfabrik in Kehl ,

kleine Klapphutfabriken ( Seidenhutfabriken ) — auch „Mechanikhut - Fabriken “ genannt — in Karls

ruhe jowie in Achern ; eine Kleinfabrik in Achern liefert Filz - Kutſcherhüte . Als Hutfabriken

bezeichnen fich mitunter auh Hutpreſſereien ( Faſſonieranſtalten ) , wie ſolche ſich allenthalben im Laufe

der Jahre in größerer Anzahl in den Städten aufgetan haben , um aus alten Herren - und Damen

hüten neue Hutformen zu preſſen und ſich neben dem Umformen von Hüten auch mit der Färbung

und Reinigung von Altſachen zu befaſſen . Es konnten an 20 ſolcher Anſtalten in den Städten

des Landes feſtgeſtellt werden , doch handelt es ſich hier im allgemeinen um kleinere Betriebe mit

weniger als 10 Arbeitern .

Ein früher blühender Induſtriezweig des Hochſchwarzwaldes , insbeſondere in den Amtern

Neuſtadt , Triberg und Schönau , war die Strohhutmacherei . Die Strohhutmanufakturen ,

welche ihre aus feineren Geflechten gearbeiteten Hüte früher größtenteils ins Ausland abſetzten ,

ſind unter dem Drucke der ausländiſchen Konkurrenz bis auf wenige verſchwunden . Zurzeit be

ſtehen Strohhutfabriken im Schwarzwald nur noch in Schonach ( bei Triberg ) , in Schönenbach ( bei

Furtwangen ) und in Hauſach Amt Wolfach ) .

Die Pelzwareninduſtrie iſt außer durch eine Reihe von Großkürſchnereien in Karls —

ruhe ( ) , Freiburg ( ) , Pforzheim ( 1) uſw. durch eine bedeutende Pelzwarenfabrik in Konſtanz

vertreten .

Auch eine Krawatten - und mehrere Hoſenträgerfabriken ſind im Lande vorhanden ,

und zwar eine Krawattenfabrik in Freiburg , die Selbſtbinder ( Herrenkrawatten aus Seide und

Kunſtſeide ) fabriziert und zurzeit ausſchließlich für den Export arbeitet , Hoſenträgerfabriken in

Mannpeim und in Haufa ( Amt Wolfach ) .

Von anderen Fabriken der Bekleidungsinduſtrie wären noh gu nennen 3 Ro rſettfabriken

in Mannheim , wovon in einer , die gleichzeitig Wäſchefabrik iſt , einige Hundert Arbeiter bezw. Arbeite

rinnen beſchäftigt ſind .

In Schwetzingen befindet ſich eine Fabrik für moderne Haarkonfektion , eine Haarnetze

fabrik in Mannheim . x

Die Reinigungsinduſtrie im Lande ſetzte ſich, unter Berückſichtigung nur der Betriebe

mit 10 und mehr Arbeitern , auf Schluß des Jahres 1920 aus insgeſamt 30 Betrieben mit 900

Arbeitern und Arbeiterinnen zuſammen . Die in der Reinigungsinduſtrie vorkommenden größeren
Betriebe find größtenteils Färberei - und Wäſchereigroßbetriebe , und zwar Dampfwaſch

anſtalten und ſonſtige größere Weißwäſchereien oder Färbereien undechemiſche Waſch —

anſtalten . Wie es das Geſchäft mit ſich bringt ( Weißwäſcherei , Kragenwäſcherei ufw. ) , find die

Betriebe meiſtens mit eigenen Büglereien verbunden . Gewerbliche Dampfwaſchanſtalten und
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ſonſtige Weißwäſchereien ( ohne Färbereien und chemiſche Waſchanſtalten ) mit 10 und mehr Arbeits

kräften gab es Ende 1920 im ganzen 14 in Baden , die Zahl der darin beſchäftigten Perſonen
belief ſich auf nicht ganz 400 . Färbereien und chemiſche Waſchanſtalten gleichen Betriebsumfanges
waren 10 mit etwas über 400 Arbeitern und Arbeiterinnen vorhanden . Die größeren Städte

ſind belegt mit einem Netz von Annahmeſtellen für Wäſche , welche von dieſen Anſtalten unter

halten werden . Daneben beſtehen noch einige große Wäſchereibetriebe bei einzelnen Hotels, Kur

häuſern und Sanatorien , Krankenhäuſern u. dgl . Größere Dampfwaſchanſtalten ſind u. a. in Karls

ruhe und Umgebung ( Karlsruhe , Ettlingen , Bulach ) , in Baden und Oos - Scheuern uſw . , in Hocken

heim und in Mannheim . Unter den Färbereien und chemiſchen Waſchanſtalten ſtehen ihrer Ar

beiterzahl nach zurzeit ein Aktienunternehmen der Branche in Karlsruhe und eine Firma in Heidel
berg mit Fabrik in Rohrbach an der Spitze . Eine in Mannheim anſäſſige Spezialinduſtrie , die

Bettfedernfabriken , befaſſen ſich mit dem Sortieren und Reinigen von Bettfedern und

Daunen ; in 4 Fabriken ſind etwa 100 Arbeiter beſchäftigt .

KOER der vorherrſchenden kleingewerblichen Betriebsweiſe iſt auch die Zahl der

Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften m. b. H. in der badiſchen Bekleidungs - und

Reirigungsinduſtrie gering . Insgeſamt kommen zurzeit 2 Aktiengeſellſchaften , darunter eine

badiſche mit 0,5 Millionen Mark Grundkapital und eine außerbadiſche , die im Lande nur einen

Filialbetrieb unterhält , ferner 14 Geſellſchaften m. b. H. in Betracht . Unter den letzteren find 18

badiſche mit einem derzeitigen Stammkapital von 1,6 Millionen Mark , davon ſind 8 mit 1 Million

Mark erſt nach 1920 entſtanden .
An Unternehmerverbänden ſind zu nennen :

Mitglieder in Baden
Landesverband der webſtoffverarbeitenden Induſtrie , Sitz Mannheim . . 43

Verkaufsverband Deutſcher Klapphutfabrikanten G. m. b. . , Sitz Alten

burg , . - M. ` O A AR Ta

Arbeitgeberverband der Hutinduſtrie, E. V. SiB a 4

Verband der Umpreßanſtalten für Hüte , E. . , Sig Berlin eaa tO

Reichsverband der Deutſchen Färbereien und chemiſchen Waſchanſtalten ,
Sitz Berlin E EnA

gu den gewerkſchaftlichen Ber ufs zorganiſationen de t Arbeitneh mer gehören

eziell in der Bekleidungsinduſtrie :
Mitglieder in Baden

Deutſcher Bekleidungsarbeiterverband , Sitz Berlin ( A. D. G. . ) 3971
Verband der Hut - und Filzarbeiter und arbeiterinnen Deutſchlands ,

Sitz Altenburg , . ⸗A. ( A. D. G. . ) POA E VE EA

Deutſcher Kürſchnerverband, Sitz Leipzig ( A .D. G. ) . Tinian ago

Verband der Zuſchneider und Skakke kih, Sitz Berlin ES 29

Verband Chriſtlicher Arbeitnehmer des Bekleidungsgewerbes , Sitz
Köln a. Rh . . OEN AR ARE T EONA

Gewerkverein der Seuer und Schneiderinnen und verw . Berufs

genoſſen , Sitz Berlin ( §. D ) . . . 55

Ob und wieviel Arbeiter der Bekleibungs und Reinigungszinduſtrie
i
in den allgemeinen Ver

bänden der Fabrik - und Handarbeiter uſw . organiſiert ſind , iſt nicht bekannt .

7. Vom Wandergewerbe in Baden .

Die neuerdings da und dort aufgeſtellte Behauptung einer ſtarken Zunahme des Hauſier⸗

handels in Baden ſeit Kriegsende findet in der Statiſtik der gemäß der Reichsgewerbeordnung
ausz zuſtellenden oder ausgedehnten Wandergewerbeſcheine keine Beſtätigung . Die Geſamtzahl der

im Vorkriegsjahr 1913 von den badiſchen Bezirksämtern für inländiſche Hauſierer ( ohne Schau⸗

ſpielunternehmer , Muſikaufführungen u. dgl ) erteilten Wandergewerbeſcheine beträgt 7038 ; im

Jahr 1921 war die Zahl faſt gleich groß ( 7079 ) Gewerbelegitimationskarten wurden im Vor
kriegsjahr 1913 noch 9322 , im Jahr 1921 dagegen nur 8425 ausgeſtellt .

Auffallend iſt die Zunahme der Zahl der ſeit Kriegsende erteilten Genehmigungen für

Muſikaufführungen , Schauſtellungen , theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten , bei

ein höheres Intereſſe der Kunſt oder der Wiſſenſchaft nicht obwaltet . Die Zahl der hierfür

Inländer ausgeſtellten Wandergewerbeſcheine betrug im Jahr 1913 nur 273 , im Jahr 1921
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